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Dominic redet <scho rächt besser>>
Wenn das Sprechen stockt: Besuch in der Ka:ntonalen

Sprachheilschule Münchenbuchsee — zum Tag der Logopädie

Miteinanderreden, sich so
ausdrücken können, dass die
andern es verstehen: Das ist
nichtfir alle selbstverständ-

lich. Derheutige Tag derLogo-
pädie zeigt, was zu tun ist,
wenn bei Kindern die Sprache
— unddamit die Entwicklung
ihrerPersönlichkeit— stockt.

WALTER DAPP

Es sei schwierig gewesen, dass er
<<nicht sprache cha>>, sagt er, doch
inzwischen sei alles <<scho rächt
besser> geworden. Dominic, 16-
jllhrig, Neuntldässler, hat seine
Schuizeit in der Kantonalen
Sprachheilschule MUnchenbuch-
see absolviert. Und das rnacht es
ihm nun möglich, semen noch im-
mer horbaren sprachlichen Em-
schrankungenzum1otzfastvo1lig
normal mit den anderen zu kom-
munizieren und seine berufliche
Zukunft ins Aüge zu fassen. >Stras-
senbauer möchte ich werden>,
sagt er, <<oder Maurer — etwas auf
dem Bau.> Urn sich nach einer
Schnupperlehre zu erkundigen,
greift er nun mutigzum Telefon.

Als Dominic 1996 nach Mün-
chenbuchsee kam, war er scheu,
angstlich und schwerfiillig, brach-
te Sätze, Wörter und Buchstaben
durcheinander, und er sprach mit
seinemZwilhingsbruderPatric eine
Art Geheimsprache, die niemand
sonst verstand. So drohten Domi-
nic und Patric sich derart zu isolie-
ren, dass em echter Austausch mit
andereren Kindern immer schwie-
rigerwurde.

Sich ausdrücken können

<<Heute kann sich Dominic gut
mitteilen>, sagt die Logoplldin
Marlyse Galatioto, <<auch wenn es
noch hoiprig tönt. Er getraut sich,
zu reden und etwas zu erfragen.>>
So habe er die Moglichkeit, auch
seine gauz personllchen Fahigkei-
ten zu zeigen, die von den Sprach-
problenien sonst uberlagert wilt-
den: <<Ich bin uberzeugt, dass ersei-
nenWeg machen wird.>

In die Sprachheilschule Mün-
chenbuchsee kommen Kinder mit
<<Sprachgebrechenim Slime derlrn-

validenversicherung>, wie Marlyse
Galatioto sagt: Kinder, die Sprache
<<nicht produzieren>, die alsokaum
reden können —well sie <<die Laute
schon vom Motorischen her nicht
bilden können, die Unterschiede
zwischen den Lauten nicht wahr-
nehmen oder Laute auslassen>.

Tüttw> statt <<Güggu>>

So merkten sie zum Beispiel
nicht,wenn sie statt<<Guggu> <<Tüt-
tu> sagteri — undes dann so tone:
<<De Tutt het aui Huehe tlltte u de
Tüttu o>> — statt<<der Fuchs het aui
HUehnergasse u der Guggu o>. Ste
seien eben nicht in der Lage, thre
Zunge so zu formen, dass em <<Ii>
oder ein <<g>> entstehe. Oder sie hat-
ten in ihrem Sprachschatz zum
Beispiel keine Verben zur Verftii-
gung. Deshaib sei ihre Kommuni-
kationsfahigkeit schwer gestort.
Andere Kinder merkten auth
nicht, dass <<man Uber Sprache elt-

was bewirken kann> — dass man
zum Beispiel mit dém Wort Ball ei-
nen Ball bezeichnen kann. Und
wieder andere hätten grosse
Muhe, Sprache zu verstehen.

Wichtig sei, dass Sprachstorun-
gen frUh erfasst und ganzheitlich
therapiert wurden, denn: Logopa-
die sei etwas, das sich <<nicht nur
urn den Mundbereich abspielt>,
sagt Marlyse Galatioto, <<sondern
den gaiizen Menschen erfasst—mit
semen Empfindungen, Stllrken
und Schwllchen>. Deshaib ist gut,
dass die Kinder in MUnchenbuch-
see inkleinen Klassengeschultund
gefordert werden kOnnen — von
heilpadagogisch ausgebildeten
Lehrerinnen und Lehrern und
Logopadinnenund Logopaden.

Der Spardruck

Logopädische Massnahmen
werdën von der offentlichen Hand,
der Invalidenversicherung oder
der Krankerikasse bezahit. Lo-
gopadinnen und Logopaden ar-
beiten in ambulanten logopadi-
schen Diensten imVorschul- und
Schulbereich, in Sonderschulen,
Beratungsstellen, Kliniken,
Spitalern, Rehabiitationszentren,
inArztpraxen oder in freier Praxis.

Den gegenwartigen Spardruck
bekommen vor allem die ambu-
lant tlltigen Logopadmnnen und
Logopaden zu spuren, wie Peter
Appenzeller vom Berufsverband
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Logopadie Bern sagt: Die von der
Erziehunsgdirektion verordnete
<<kunstliche Quote, wonach pro
100 Kinder maximal 6,2 Lektionen
Spezialunterricht angeboten wer-
den dUrfen>, sei realitätsfern,
denn: Der Bedarf nach speziellen
TJnterstutzungen, zu denen auch
Logopadie gehort, nehme zu.

mi Leben bestehen können

Auch in der Sprachheilschule
Münchenbuchsee geht die Arbeit
jedenfalls nicht aus. Soeben sind

auch Rafael und Marius, Jasmin
oder Celina neu in die erste Kiasse
von Ursula Schenk eingetreten —
aufgewecktè Kinder mit schweren
Sprachbehinderungen, deren Ent-
wicidung in der Regelschule
zwangslaufig ins Stocken geriete.
Auch hier, in Munchenbuchse, ha-
ben sie zwar noch einen langen
Weg vor sich, urn so weit zu korn-
men, wie Dominic heute ist. Viele
Kinder verbringen auch nur einige
Jahre hier und werden dann am
Wohnortweiterbegleitet. <<Logopa-

die, sagt Marlyse Galatioto, <<hilit
Menschen, sich die Sprache
verständlich zu machen und zu
kommunizieren — so, dass sie im
Leben dann bestehen und ihren
Platz einnehmen können.>>

Li] TAG DER LOGOPADIE
Heute wird in der ganzen Schweiz
uber Logopadie informiert.

www.Iogopaedie.ch
www. Iogopaedie-bern.ch.

Auch spielerisch versuchen, die Sprache zu finden: Die Logopadin Marlyse Galatioto und Dominic. ADRIAN MOSER
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